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Titelbild – Bildbeschreibung
Eine Gruppe von Primarschulkindern mit Baumruten in den Händen ist auf einem sonnigen Waldweg stehengeblieben, weil sie Mitgliedern der SBV-Sektion Aargau-Solothurn begegnet ist, die im Hintergrund zu sehen sind. Einzelne von ihnen haben einen Blindenführhund dabei. Die Kinder nutzen die Gelegenheit, um einen schwarzen Blindenführhund zu streicheln. Mit der Legende: Attraktion Blindenführhund: Begegnung von Mitgliedern der SBV-Sektion Aargau-Solothurn mit einer Schulklasse in der Verenaschlucht bei Solothurn auf dem Sommerausflug. Foto: Roland Erne
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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser
Bald ist es soweit: Zusammen mit Mitgliedern des Lions Club, der sein 100-jähriges Jubiläum begeht, feiern wir am 15. Oktober in Bern den Tag des Weissen Stocks. Unter dem Motto "Fest der Freude" begleiten uns zahlreiche Mitglieder des Lions Club der Schweiz. Wir freuen uns auf einen erfüllten Tag mit schönen Begegnungen. Ich nehme das hier zum Anlass, die Lions etwas genauer vorzustellen. 1917 von einem Geschäftsmann namens Melvin Jones gegründet, dem es ein Anliegen war, seine Geschäftsfreunde zu guten und ethisch hochstehenden Taten zu motivieren, zählt der Lions Club International heute mehr als 1,3 Millionen Mitglieder in über 36'000 Clubs in 56 Ländern. Für Blinde und Sehbehinderte war der Kongress in Cedar Point, Ohio USA, vom 30. Juni 1925 entscheidend. Da hielt die 45-jährige, mit 18 Monaten taubblind gewordene Helen Keller, die dank ihrer Lehrerin Anne Mansfield Sullivan auch die Lautsprache erlernt hatte, eine flammende Rede, fragte, ob die Lions nicht "Ritter der Blinden im Kreuzzug gegen die Dunkelheit" werden möchten. Und die Lions wollten. Seither sind Blinde und Sehbehinderte für die Lions ein besonderes Anliegen.

Es bleibt mir, auf Inhalte dieser Ausgabe hinzuweisen, die zu lesen es sich lohnt. Sie finden als Schwerpunkt eine "Sommer-Revue", also Stimmungs- und Erlebnisberichte aus dem Sommerleben der Sektionen wie zum Beispiel der Ausflug in die Einsiedelei St. Verena bei Solothurn (AGSO), der Ausflug ins "Sensorium" nach Walkringen (VD), die Präsentation einer Kollektiv-Geschichte der Kreativgruppen Romandie (NE), der Ausflug nach Brienz in eine Holzbildhauerei und zu den Giessbachfällen (BE) sowie "HandiCap sur la fête" (JU).

Weiter finden Sie das Porträt Arne Bürklis, einem blinden Schauspieler aus dem Engadin, und Kurzporträts der neuen VV-Mitglieder Adeline Clerc, Christoph Käser und Michaela Lupi sowie den Bericht zur DV des SBV.

Sie finden auch Wissenswertes zur Vorbereitung und Durchführung des TWS 2017, lesen einiges über die Partnerschaft mit den Lions am Beispiel einzelner Sektionen und sehen einen Bilderreigen zu Aktionen der SBV-Sektionen anlässlich des Lions-Tags am 10. Juni. 

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen

Erica Brühlmann-Jecklin
Bildbeschreibung
Porträtfoto von Erica Brühlmann-Jecklin, Sektionspräsidentin Zürich-Schaffhausen. Mit der Legende: Erica Brühlmann-Jecklin, Sektionspräsidentin Zürich-Schaffhausen. Foto: Isabelle Grubert
Forum
Fünf DVD zu gewinnen
Roland Erne, Redaktor "der Weg"

Es ist eine wahre Geschichte, nämlich jene des Deutsch-Singhalesen Saliya Kahawatte, der seine eigenen Erfahrungen im Buch "Mein Blind Date mit dem Leben" (Eichborn Verlag, 2009) verarbeitet hat. Marc Rothemunds Verfilmung nun erzählt von Sali, der eine Hotelfachausbildung anstrebt, obwohl er in jungen Jahren fast erblindet ist. Um seine Chancen nicht länger zu kompromittieren, verschweigt er beim Vorstellungsgespräch für eine Stelle im Münchner Nobelhotel "Bayerischer Hof" seine starke Sehbehinderung – und macht seinen Weg. Sein Lebensglück fällt ihm gleichwohl nicht einfach zu. In der Tragikomödie nach Saliya Kahawattes Buchvorlage verkörpert Kostja Ullman die Hauptrolle, Jacob Matschenz spielt Salis Arbeitskollegen und Freund Max, Anna Maria Mühe die von Sali begehrte Laura. "Mein Blind Date mit dem Leben" kam Anfang Jahr in die Kinos, inzwischen ist der Film auch auf DVD und BluRay erschienen. In unserer Verlosung können Sie fünf DVD oder BluRay gewinnen, wenn Sie folgende Frage richtig beantworten: Wer spielt die Filmrolle der Hauptfigur Sali? Ihre Zuschriften wollen Sie bis zum 18. Oktober 2017 per Post oder E-Mail bitte an die Redaktionsadresse (siehe Impressum) richten.
Bildbeschreibung

In den Lauftext integriert ist die Abbildung des DVD-Covers.
Mobiler Zugriff auf 40'000 Bücher
Roland Erne, Redaktor "der Weg"

"SBS Leser Plus" heisst die aufgerüstete Version der kostenlosen Lese-App der Schweizerischen Bibliothek für Blinde, Seh- und Lesebehinderte (SBS). Neu lassen sich neben Hörbüchern auch E-Books suchen, ausleihen bzw. zurückgeben, abspielen und herunterladen. Wer für die SBS-Online-Dienste angemeldet ist und über ein iPhone oder iPad verfügt, erhält so einen mobilen Zugriff auf rund 40'000 Bücher im navigierbaren Daisy-Format. Die Buchtexte lassen sich dabei individuell anpassen, etwa für Schriftart und Schriftgrösse. Zudem ist "SBS Leser Plus" über Voice Over zugänglich und ermöglicht sowohl das Lesen der E-Books mit der Braille-Zeile wie auch das Anhören mittels einer synthetischen Stimme. Informationen: 043 333 32 32, nutzerservice@sbs.ch, http://www.sbs.ch.

Menschen

Arne Bürkli

Gestärkt von befreiender Selbstbestimmung

Roland Erne, Redaktor "der Weg"

Seine Theaterlaufbahn hat ihn vom Oberengadin nach Mannheim geführt, längst aber ist Arne Bürkli wieder in seinem Geburtsort Samedan angekommen. Wendepunkt in seinem Leben war die Erblindung vor knapp zehn Jahren im Gefolge einer spät entdeckten Augenkrankheit. Trotzdem will er seinen künstlerischen Weg weitergehen. Ein Porträt.

Lange war er weg, in den neunziger Jahren aber ist Arne Bürkli ins Engadin zurückgekehrt – nach Samedan, wo er 1958 auch zur Welt gekommen ist. Damals hatte sich sein Leben grundlegend geändert: Unvermittelt war Arne Bürkli seinen Theaterjob los, zudem wurde mit Verspätung seine Krankheit entdeckt – grüner Star, in seiner Jugend unbemerkt geblieben.

"Schlimme Zeit" durchlebt

Er selber spricht von einem "Schnitt" und einer besonders hartnäckigen Ausprägung eines Glaukoms, dem medizinisch nicht beizukommen war. Trotz markant abnehmender Sehkraft habe er indes versucht, "so lange wie möglich auf normal zu machen". Bereits mit 15 Jahren hat es ihn fortgezogen. Internatsjahren im Berner Seeland folgte eine Schauspielausbildung in anthroposophischem Umfeld unter anderem am Goetheanum in Dornach – geknüpft an "Faust"-Aufführungen, Rezitationen in allen vier Landessprachen anlässlich des 700-Jahr-Jubiläums der Eidgenossenschaft 1991 und Tourneen in Deutschland. Nächster Schritt war die Gründung eines freien Tourneetheaters mit einer "Hinterhofbühne" in Mannheim als Basis-Station, heute Theaterhaus G7 genannt. Arne Bürkli gehörte zum vierköpfigen Leitungsteam, war aber auch Kulissenbauer und Lastwagenfahrer, Beleuchter und Hauswart mit Thekendienst im Kreis befreundeter Mitstreiter. Der bald 59-jährige Bündner erinnert sich unüberhörbar gerne an diesen Lebensabschnitt, verhehlt indes nicht, dass er damals "hartes Brot" gegessen habe.
Nach einem Wechsel in der Theaterleitung "aus politischen Gründen", so Arne Bürkli, musste er sich neu orientieren und überdies Schicksalsschläge verkraften. Der frühe Tod der Mutter, die in Pontresina einen Geschenkladen eröffnet hatte, führte ihn schliesslich zurück nach Hause. Mit seinem kürzlich unerwartet verstorbenen Vater widmete er sich dem Fortbestehen des familieneigenen Geschäfts, ehe sich Arne Bürkli Ende 2006 aufgrund seiner fortschreitenden Sehbehinderung gezwungen sah, auch diese Tätigkeit aufzugeben. Und er mag nicht verschweigen, dass er in jenen Jahren, sich gewissermassen an sein Restsehvermögen klammernd, eine "schlimme Zeit" durchlebte.

Hilfreiches O&M-Training des SBV

Umso wichtiger war für ihn die Unterstützung der SBV-Beratungsstelle Chur nach seinem Verbandsbeitritt 2007 – neben Sozialberatung mit einem ersten Orientierungs- und Mobilitätstraining in einem Schulhaus, angeleitet von seiner "sehr methodischen" Mobilitätstrainerin Gabriele Burghart. So lernte er, auf sein Gehör und seinen Tastsinn zu vertrauen, sich an Treppen und Türen zu orientieren und den weissen Stock einzusetzen. Am meisten gefordert habe ihn dabei die Konzentrationsfähigkeit, gesteht er rückblickend. Noch verfügte er damals über eine eingeschränkte Hell-Dunkel-Wahrnehmung, innert Jahresfrist aber musste sich Arne Bürkli mit seiner Erblindung abfinden.

Nach weiteren Jahren intensiven Trainings mit diversen "Aha-Erlebnissen" weiss er sich inzwischen längst auch an Orientierungspunkte wie die zahlreichen Brunnen Samedans zu halten und seinen Geruchssinn zu nutzen. Zudem kennt er sich mit der unterschiedlichen Akustik von Räumen, insbesondere katholischer und reformierter Kirchen aus, vor allem aber mit den Vogelstimmen aller einheimischen Arten. "Ihr Zwitschern hilft, mich zu orientieren. Jeder Vogel hat sein Biotop. Eine Mönchsgrasmücke etwa ist zwischen Büschen und Bäumchen heimisch", erklärt der bekennende "Hobby-Ornithologe".

Apple-Experte und Bühnenkünstler

Generell versuche er weiterhin, so normal und selbstbestimmt wie möglich zu leben, betont Arne Bürkli, um sogleich von seinem kleinen Terrassengarten mit Alpenblumen und Küchenkräutern zu erzählen. Überhaupt habe er sich lebenspraktische Fertigkeiten wie Kochen und Putzen oder Gärtnern weitgehend selber beigebracht. Bis Ende letzten Jahres ist er in seinem Wohnhaus mit Eigentumswohnungen primär von Aus- und Unterländern denn auch als Hauswart tätig gewesen. Ebenfalls weitgehend autodidaktisch hat er sich den Umgang mit iPhone und iMac angeeignet, ebenso das Nutzen von Hilfsmitteln wie das Bildschirmleseprogramm "Jaws". Mittlerweile ist er auf diesem Gebiet fit genug, um die Moderation von "ApfelschuleTalks" zu übernehmen und Apps zu testen, eine aufwendige Übersicht von Befehlen für eine externe Bluetooth-Tastatur zu erstellen und Anwender-Tipps zu geben.

Doch auch im künstlerischen Bereich will sich Arne Bürkli wieder engagieren. War er 2016 an der Produktion "Sights", einem mit Blinden realisierten, sogenannt installativen Spaziergang durch Chur, beteiligt, möchte er nun ein Projekt mit neu vertonten Volkslieder- und eigenen Prosa-Texten, Gedichten und Sagen vorantreiben; darunter Werke der Bündner Lyrikerin Luisa Famos (1930–1974). Mehr als bloss angedacht sind CD-Aufnahmen und ein Bühnenprogramm mit einem befreundeten Gitarristen aus Heidelberg. Nicht von ungefähr beteiligt ist auch ein alter Freund aus gemeinsamen Mannheimer Tagen.

Arne Bürkli sagt es wie ganz selbstverständlich so: "Es ist schon mein Wunsch, soweit möglich, meine künstlerische Tätigkeit weiterzuführen." Geschichten aus seinem Leben sollen dazugehören.
Bildbeschreibungen
Erstes Bild: Ein älterer Mann mit kurz rasierten Resthaaren und Sonnenbrille sitzt in seinem Bürozimmer und justiert auf dem iPhone-Ständer «TopScan» einen Einzahlungsschein. Mit der Legende: Bewährtes Hilfsmittel: Arne Bürkli weiss neben seinem iMac auch den vom BBZ Bern entwickelten iPhone-Ständer "Top-Scan" zum Einscannen von Textdokumenten zu nutzen. Fotos: Oliver Gemperle

Bildkombi mit drei vertikal angeordneten Bildern: Derselbe Mann trägt eine dunkelgrüne Jacke und eine Wollmütze, er ist draussen in alpiner Umgebung unterwegs. Im Hintergrund sind teilweise verschneite Berghänge zu erkennen. In Begleitung einer etwas jüngeren Frau mit kurz geschnittenen Haaren, die eine helle Jacke, rote Hosen und ein buntes Foulard trägt, trainiert er offensichtlich den Umgang mit dem weissen Stock. Seine Begleiterin beobachtet genau, wie er sich in verschiedenen Situationen vorwärts bewegt; mal auf einer asphaltierten Quartierstrasse, mal auf Pflastersteinen im Dorf, dann auf einem Fussgängerstreifen vor dem Bahnhof. Mit der Legende: Zwischen Wohnhaus, Dorfzentrum und Bahnhof unterwegs: Gabriele Burghart, O&M-Trainerin der SBV-Beratungsstelle Chur, begleitet Arne Bürkli durch Samedan.

Schwerpunkt

Sensitiv erkundete Einsiedelei

Roland Erne, Redaktor "der Weg"

Der Sommerausflug der Sektion Aargau-Solothurn war ein Volltreffer: 30 Blinde und Sehbehinderte mit ihren Begleitungen wollten sich eine Spezialführung zur Einsiedelei St. Verena am Stadtrand von Solothurn Anfang Juli nicht entgehen lassen – ein in jeder Hinsicht lohnender Abstecher zu einem Kraft-Ort.

Nach der Anreise mit Bahn und Bus und einem Kaffee-Halt im Alterszentrum Wengistein ist es soweit: In zwei Gruppen machen sich die zahlreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer – unter ihnen Verbandsvorstandsmitglied Urs Kaiser – mit den beiden Führerinnen Annette Feier und Theres Utzinger buchstäblich auf den Weg, durch die Verena-Schlucht zur Einsiedelei mit Eremitenhäuschen, Martins- und Verena-Kapelle, Magdalena- und Ölberg-Grotte. Für den Anlass zum Tragen kommt die bewährte Zusammenarbeit der Sektion Aargau-Solothurn und ihrer selbstredend mitwandernden Präsidentin Verena Müller-Bachmann mit dem Aargauischen Blindenfürsorgeverein (ABV), angeführt von Geschäftsleiterin Carmen Sidler und der Veranstaltungsverantwortlichen Monika Frei.

Erlebnis für alle Sinne

Bald schon ist auch klar: Als ebenso erfahrene wie kompetente Einsiedelei-Führerin kann Theres Utzinger aus dem Vollen schöpfen. Mit lebhaften Worten erzählt sie von der Entstehung des ebenfalls zur Einsiedelei gehörenden Kreuzweges zwischen St. Niklaus und der von Johann von Roll (1573–1643) erbauten Kirche zu Kreuzen, in einer von der Pest, dem Söldnertum und dem ausschweifenden Leben französischer Ambassadoren geprägten Zeit. Aus dem Ende des 19. Jahrhunderts verfallenen Kreuzweg ist inzwischen ein im Jahr 2000 eingesegneter Meditationsweg geworden – mit Stationen vom Abendmahl bis zur Auferstehung.

Nicht weniger engagiert erwähnt sie geologische und andere Besonderheiten, vom rauen Jura-Kalk der den Schlucht-Weg flankierenden Felswände über unübersehbare Findlinge auf Moränengebiet und trutzige Steindenkmäler bis zum einst von Menschenhand sachte korrigierten Lauf des Bachs in einer längst unter Naturschutz stehenden Mischwald-Idylle. Vor allem aber: Die Begehung der Einsiedelei ist ein Erlebnis für alle Sinne. Immer wieder ermutigt Theres Utzinger die ihr folgenden Blinden und Sehbehinderten denn auch zum Ertasten und Hinhören, wenn es an hohen Felsfronten und kleinen Wasserfällen vorbeigeht.

Beim nördlichen Schlucht-Eingang schliesslich ist die nicht zugängliche Einsiedlerklause erreicht, die seit Oktober 2016 zum Zuhause von Michael Daum geworden ist. Der 56-jährige Süddeutsche amtet im Auftrag der Bürgergemeinde Solothurn als auch Hauswartarbeiten versehender Sakristan der bei seiner Behausung gelegenen Martins- und Verena-Kapelle, nimmt sich aber auch den Sorgen von Menschen an und will den "Kraft-Ort mit starker Erdstrahlung" als "Ort der Stille" bewahren.

Beim Besuch der SBV-ABV-Gruppe schliesst seine sogenannte Residenzpflicht ausnahmsweise sogar das Läuten des Glöckchens der Verena-Kapelle mit ein. Dafür erntet "Bruder Michael" spontanen Applaus – als Zeichen der Dankbarkeit für einen auch sonst rundum gelungenen Ausflug in entspannter Atmosphäre, der nicht zuletzt ein kulinarisch verwöhnendes Beisammensein vorsieht. Noch vor dem Mittagessen im nahen Waldrestaurant "Kreuzen" wiederum weiss Theres Utzinger ihre Führung durch die Einsiedelei mit aufschlussreichen Ausführungen unter anderem zur Verena-Legende abzurunden. Und der Rückweg durch die Verena-Schlucht ist dann so etwas wie eine Zugabe, locker bewältigt im gegenseitigen Austausch oder aber fast schon meditativ schweigsam.
Bildbeschreibung
Bildkombi mit drei horizontal angeordneten Bildern: Links ist eine Gruppe von SBV-Mitgliedern der Sektion Aargau-Solothurn in Wanderkleidern und ein schwarzer Blindenführhund zu sehen, auf einem sonnigen Waldweg hören sie stehend den Ausführungen einer Führerin durch die Einsiedelei bei Solothurn zu. Auf dem mittleren Bild verfolgen die teilweise auf Kirchenbänken sitzenden SBV-Mitglieder, wie ein älterer, schwarz gekleideter Mann mit langen weissen Haaren und weissem Vollbart an einer Schnur zieht, um das nicht sichtbare Glöckchen der Verena-Kapelle zu läuten. Das Bild rechts zeigt das eingezäunte Eremitenhäuschen mit vorgelagertem Ziergarten in der Mittagssonne. Mit der Legende: Unterwegs mit Einsiedelei-Führerin Theres Utzinger, "Bruder Michael" bringt das Glöckchen der Verena-Kapelle zum Klingen, Blick von dort auf die pittoreske Einsiedlerklause. Fotos: Roland Erne

Gemeinsam sich selber entdecken

Hervé Richoz, Redaktor "Clin dʹœil"

Am 21. Juni – dem ersten Hitzetag dieses Sommers – bot sich die Gelegenheit, Mario Golfetto, neuer Präsident der Waadtländer Sektion, und zahlreiche SBV-Mitglieder für einen Ausflug ins Sensorium im Rüttihubelbad bei Worb zu begleiten. Garantiert war den 36 Teilnehmenden ein aussergewöhnliches Sinneserlebnis.

Mit siebzig überraschenden und unterhaltsamen Erlebnisstationen besteht im 1986 begründeten Sensorium die Möglichkeit, auf spielerische Art die sinnliche Wahrnehmung zu aktivieren. Sich mit allen Sinnen selbst begegnen und die Naturgesetze erforschen – dieses Motto hat das Werk des Denkers, Künstlers und Pädagogen Hugo Kükelhaus (1900–1984) inspiriert, an dessen Arbeiten sich die Stiftung Rüttihubelbad beim Aufbau des Sensoriums in Walkringen orientierte.

Dunkelraum, Gongs, Duftnoten

An diesem Junimorgen zeigt sich das am Rand des Emmentals gelegene Sozial-, Kultur- und Tagungszentrum Rüttihubelbad von seiner beschaulichen Seite. Beim Schlendern zwischen den Erlebnisstationen sind laute Stimmen und Gefühlsausbrüche alsbald indes nicht zu überhören – untrügliches Zeichen dafür, dass die eine SBV-Gruppe aus dem Dunkelraum tritt. Führer Pierre spricht seine leicht desorientierten Schützlinge umgehend an: "Wie viele Tiere habt ihr gezählt?" Es braucht offensichtlich etwas Zeit, die Erfahrungen in Worte zu fassen. Schliesslich ist es Mario, der festhält: "Wir waren sehr beeindruckt." Auf der Suche nach der zweiten Gruppe wiederum kommt es zu einer Begegnung mit Eddy, der gerade den Raum mit den Gongs verlässt und auf den Duftbaum zusteuert. Für ihn waren die Schwingungen nicht weniger beeindruckend.

Führerin Gabrielle wendet sich da auch schon dem nächsten Thema zu: "Wir kennen sieben verschiedene Arten von Duftmolekülen, durch deren Zusammensetzung alle Gerüche bestimmt sind." Nachdem sich alle Mitglieder der Gruppe über verschiedene Diffusoren gebeugt haben, fragt sie mit gutem Grund nach in Erinnerung gebliebenen Duftnoten. Michel glaubt so etwas wie "Cenovis" zu riechen, François zweifelt: "Eukalyptus vielleicht?" Eine weitere Station schliesslich konfrontiert mit Wasserklangschalen. Die blinde Marianne beschreibt ihr Erlebnis so: "Man sitzt davor und reibt mit nassen Händen sanft über die Griffe. Ich spürte die Schwingung, bevor ich den Ton hörte. Das Wasser scheint sich an der Oberfläche zu kräuseln."

Auch der Barfussweg weckt Emotionen – von "Au!" und "Wow!" über "So schön!" bis zu "Gut, hier höre ich auf!" Begeistert äussern sich Lucie, Féty und Corinne: "Sand! Das ist wie Ferien!", "Die Zapfen waren nicht mein Ding.", "Auf der Wolle fühlt es sich an, wie auf Wolken zu gehen!" Selbstredend freut sich auch Sektionspräsident Mario Golfetto darüber, diesen Ort entdeckt zu haben. Nicht fehlen darf bei diesem Ausflug zudem ein Grill-Picknick im schattigen Park, das in der vorherrschenden Gluthitze ganz selbstverständlich zur gemütlichen Siesta wird.
Bildbeschreibung
SBV-Mitglieder der Sektion Waadt sitzen vor mit Wasser gefüllten Klangschalen und streichen mit den Handflächen über die henkelartigen Griffe, andere der Gruppe beugen sich vor, hören und sehen zu, kommentieren und versuchen den Rand einer Klangschale ebenfalls zu berühren. Mit der Legende: Die Sinne ansprechende Wasserklangschalen. Foto: Hervé Richoz

Eindrückliche Holzschnitzerei und Giessbachfälle

Roland Erne, Redaktor "der Weg"

Rundum geglückter Ausflug der Sektion Bern: Mit dem Besuch einer traditionsreichen Holzbildhauerei-Werkstatt in Brienz und der stiebenden Giessbachfälle gönnten sich 15 SBV-Mitglieder und ihre Begleitungen Ende Juni einen genussreichen Tag am und über dem Brienzersee.

Kaum sind ausländische Touristen in Brienz angekommen, eilen viele von ihnen gleich weiter, zum Beispiel ins Freilichtmuseum Ballenberg. Nicht so die von Roger Vonlanthen geführte SBV-Gruppe: Ihr Ziel vielmehr ist die Holzbildhauerei Huggler in der Brunngasse – auch schon als "schönste Gasse Europas" ausgezeichnet – mit ihren schmucken Häusern, die Holzschnitzereien zieren. Genau: Brienz ist als Schnitzerdorf mit langer Tradition in der Holzbearbeitung bekannt und verfügt heute noch über eine Schnitzerschule und die einzige Fachschule für Geigenbau in der Schweiz. Wer das Werkstattgebäude des vor über hundert Jahren begründeten Unternehmens betritt, kann sich auf seinen Geruchssinn verlassen: Es duftet intensiv nach Holz – fast schon eine Art Aromatherapie. Geschäftsführer Heinz Linder braucht dies gar nicht erst zu erwähnen, stattdessen erzählt er einleitend von der Geschichte des Handwerks, das auf das Hungerjahr 1816 zurückgeht und einst für Bauern ein Zubrot war. Seither hat sich die Holzbildhauerei zu einem soliden Industriezweig entwickelt – für den auf Krippen- und Tierfiguren sowie Volkstypen spezialisierten Traditionsbetrieb Huggler mit weltweitem Verkauf der – im Unterschied etwa zu Tiroler Herstellern – ausschliesslich von Hand gefertigten Produkte.

Figuren ertasten

Holzbildhauer-Meister Walter Zeier wiederum verweist auf die Herstellung vorgebohrter und gefräster Rohlinge sowie aus dem Holz gehauener Einzelanfertigungen mit rund hundert verschiedenen Schnitzmessern, die für die vier Oberflächen-Techniken Glattschnitt, Flachschnitt, gehaarte bzw. geschliffene Figuren zur Anwendung kommen. Bearbeitet wird in der Regel einheimisches, bis zu sechs Jahren gelagertes respektive getrocknetes Lindenholz, ein weiches Holz. Und er lässt nicht unerwähnt, dass die Holzbildhauerei neben handwerklichem Geschick auch künstlerisches Talent und ein gutes Vorstellungsvermögen voraussetzt und insbesondere für naturalistische Tierfiguren wie Pferdegespanne genauste Kenntnisse der Anatomie voraussetzt.

Vor allem aber gibt der Werkstattbesuch auch Gelegenheit zum Ertasten sowohl von Rohlingen wie auch von verkaufsbereiten Figuren, die abschliessend zum Teil aufwendig bemalt wurden. Und wer einem erfahrenen Holzbildhauer wie Menk Schild über die Schulter schauen kann, erhält Anschauungsunterricht in Geduldsarbeit, die kaum Fehler verzeiht. Nimmt man gar selbst ein Schnitzmesser zur Hand, weiss man umso mehr darum. Der Abstecher ins nahe Verkaufsgeschäft schliesslich zeigt nochmals die ganze Bandbreite der Holzbildhauerei bis hin zu ornamentalen Arbeiten und Wappen, ehe die Ausflügler der Sektion Bern mit dem historischen Salon-Raddampfer "Lötschberg" die Giessbachfälle und damit ein nicht von ungefähr beeindruckendes Naturschauspiel ansteuern. Zum Glück auch besteht nach dem Mittagessen im restaurierten Jugendstil-Grandhotel Giessbach die Möglichkeit, dem über Stufen tosenden Giessbach auf einem steil ansteigenden Weg näher zu kommen. Die Rückfahrt mit der ältesten Standseilbahn Europas hinunter zum See und per Schiff bis nach Interlaken sodann ist nichts weniger als angenehmer Ausklang eines auch wetterbedingt tollen Ausflugstags, der gegen Abend zurück in die Bundesstadt führt.
Bildbeschreibung
Bildkombi mit drei horizontal angeordneten Bildern: Links ist einem Holzbildhauer, der eine «Josef»-Figur schnitzt, über die Schulter zu schauen. Auf dem mittleren Bild ertastet ein grauhaariges SBV-Mitglied der Sektion Bern mit Hörgerät eine bemalte Krippenfigur. Rechts ist ein luxuriöses Hotelgebäude mit Ecktürmchen durch eine Art Wasservorhang zu sehen. Mit der Legende: Holzbildhauer Menk Schild schnitzt einen "Josef", Sektionsmitglied Heinrich Bösiger ertastet eine andere Krippenfigur aus der Serie "Weihnacht", das Grandhotel Giessbach hinter dem Gischtschleier des Wasserfalls. Fotos: Roland Erne
Kreativität für alle mit einer Kollektivgeschichte

Hervé Richoz, Redaktor "Clin dʹœil"

Die Kreativgruppen des SBV bieten vorab Raum für den Austausch und ermöglichen damit, unentdeckte Stärken und Talente zu entdecken – nicht nur für Handarbeiten, wie zwei im Kollektiv von neun Westschweizer Kreativgruppen entstandene Geschichten illustrieren.

Mit verschränkten Armen und etwas skeptischer Miene haben sich Françoise, Hermine, Céline, Stéphanie und Muriel im Saal der Neuenburger Kirchgemeinde St. Norbert eingefunden. Sie können es kaum erwarten zu erfahren, was die weiteren Westschweizer Kreativgruppen aus der Geschichte gemacht haben, deren erste Seiten sie geschrieben haben. Aufkommende Lacher und eine zunehmend gelöste Stimmung sprechen bald schon für ein gelungenes Resultat: Entstanden ist eine spannende, mit Emotionen, Moral und Krimielementen gespickte Erzählung.

Am Anfang war Neuenburg

"SBV-Mitglieder, die noch nie eine Kreativgruppe besucht haben, sind oft der Meinung, in diesem Kreis würden nur einfache Handarbeiten entstehen", weiss Heidi Rüfenacht, Abteilungsleiterin Kurse und Kreativgruppen. So sei die allen SBV-Kreativgruppen präsentierte Idee eines Angebots entstanden, das aufzeigt und umsetzt, dass die rund vierzig SBV-Kreativgruppen zum einen Raum für den Austausch, das Experimentieren und vor allem für das Entdecken von oft unerkannt schlummernden Talenten bieten und dass man zum anderen auch mit Worten kreativ sein kann. Während vorerst nur zwei Deutschschweizer Kreativgruppen das Projekt unterstützten, haben neun Westschweizer Kreativgruppen in zwei Schreibteams die Herausforderung umgehend angenommen.
Wovon die Rede ist? Marie-Laure Sanchez, Verantwortliche für die Kreativgruppen Westschweiz, erklärt begeistert: "Es geht um ein Gemeinschaftswerk, bei dem der Beginn der Geschichte mit ein paar wenigen Sätzen vorgegeben war. Neuenburg hat als erste Gruppe ihrer Kreativität freien Lauf gelassen, die Geschichte weitergeschrieben und den Text an die nächste Gruppe ihres Schreibteams weitergegeben, das die Handlung dann für sich weitergesponnen hat – wie das andere Schreibteam auch.

So konnten zwei verschiedene Geschichten mit identischem Anfang, aber höchst unterschiedlichem Verlauf und Ende entstehen, die nun auf VoiceNet (Rubrik 2 3 3) nachzuhören oder per Mail (kreativgruppen@sbv-fsa.ch) auf CD zu bestellen sind.

Für die Neuenburger Kreativgruppe war all dies eine ganz natürliche Sache. "Bei uns ist der Austausch ein wesentliches Element", betont Gruppenleiterin Pascale Do Rey, derweil Françoise ergänzt: "Wir sprechen über das Leben, über unseren Alltag und über das Tagesgeschehen. Wir geben uns Tipps und wir diskutieren." Muriel wiederum erzählt: "Letzten Herbst konnten wir uns eine Handlung ausdenken und den Beginn einer Geschichte entwickeln." Im Juni dann war der Moment gekommen, mit den vollendeten Geschichten konfrontiert zu werden. "Es ist wirklich gut gelungen, man erkennt die Übergänge von der einen zur anderen Gruppe nicht", bilanziert Françoise zufrieden, und Pascale fügt abschliessend hinzu: "Es ist eine neue Art, sich in der Kreativgruppe zu bestätigen und sich gegenseitig zu vertrauen. Generell hat es bei uns etwas für jeden Geschmack. Kommen Sie doch auch! "
Ein Festtag der Integration

Marie-Thérèse Faivre, Leiterin der SBV-Beratungsstelle Jura

Für die fünfte Ausgabe von "HandiCap sur la fête" folgten Sektion und Beratungsstelle des SBV einer Einladung des Forum Handicap Jura und mobilisierten rund zwanzig Animatoren. Ein Traditionsanlass, der Menschen verbindet, im Rückblick.

Das Forum Handicap Jura will die Integration von Menschen mit Behinderung verbessern. 28 Verbände und Institutionen des Kantons versammelten sich Mitte Juni in Delsberg, um gemeinsam einen Festtag zu feiern. Die Sektion und die Beratungsstelle Jura des SBV hatten für "HandiCap sur la fête" einen Stand als Ort der Begegnung gestaltet, der ganz dem Spielen gewidmet war. 

Als der 6-jährige Gregory die Spielkarten mit Brailleschrift entdeckte, die der blinde Gérard in Händen hielt, reagierte er verblüfft: "Du bist ein Zauberer, denn du liest, was auf der Rückseite der Karten steht." Vier Flaschen mit einer Flüssigkeit in einer jeweils anderen Farbe wiederum weckten die Neugier von Melanie: "Ist es die Farbe, die der Flüssigkeit den Geschmack verleiht?", während sich die Erwachsenen verwirrt fragten: "Habe ich meinen Geschmackssinn verloren?" Nein, natürlich nicht, die Veranstalter hatten sich lediglich erlaubt, mit der Farbe und der Transparenz der PET-Flaschen zu spielen. Alles kein Grund zur Beunruhigung: Es war gefärbtes Wasser, das die Wahrnehmung beeinflusste.

Blind sortierte Socken

Beim Publikum besonders begehrt war zudem ein Spiel, das Einblick in den Alltag von Blinden und Sehbehinderten gewährte. Es galt, mit verbundenen Augen vier Paar dunkelfarbene Socken zu sortieren. Auf ebenfalls grosses Interesse stiessen die bereitliegenden Simulationsbrillen und die Möglichkeit, mit verbundenen Augen das neue Leitliniensystem beim Bahnhof Delsberg auszuprobieren. Und derweil die auch präsente Stiftung AccessAbility technische Lösungen vorstellte, konnten sich nicht nur junge Besucher Name und Adresse in Braille aushändigen lassen.

Dass "HandiCap sur la fête" erstmals beim Bahnhof Delsberg stattfand, wertet Gabriel Friche, Präsident des Forum Handicap Jura und der SBV-Sektion Jura, als "Pluspunkt". Fazit: Das Fest machte Menschen mit Behinderung sichtbar und ermöglichte einen bereichernden Austausch mit über 3000 Besuchern.

Bildbeschreibung
Eine Art Marktsituation: Eine ältere Frau sitzt hinter einem Tisch mit einer einfach gezimmerten Einrichtung – durch Löcher auf der Vorderseite kann man mit den Händen in weisse Stoffbeutel greifen. Die Frau beobachtet dabei einen Knaben mit ärmellosem T-Shirt und kurzen Haaren, der gerade in eine der Öffnungen greift und sichtlich darauf gespannt ist, was er so ertastet. Mit der Legende: Mit Bonbons versüsste Herausforderung: Mit den Händen zu ertastende Gegenstände am Stand des SBV. Foto: zVg

Verbandsleben

Standpunkt

Remo Kuonen, Präsident SBV

Liebe Leserinnen und Leser

Es gibt Debatten, die besser nicht von all jenen geführt werden, die sich vorwiegend der sprachlichen Auslegung von Begriffen annehmen – in der Absicht, die Zukunft der Menschen mit einer Behinderung zu gestalten. Denn: Die Prioritäten liegen im heutigen wirtschaftlichen und sozialen Kontext anderswo. Vermeiden wir es also, als Ideologen, Romantiker oder Utopisten aufzutreten.

Seien wir vielmehr realistisch, konkret, pragmatisch und konstruktiv! Die Integration in die Gesellschaft und Öffentlichkeit setzt die Umsetzung einiger Kriterien voraus, die als Minimum betrachtet werden können. Ohne eine vollständige Aufzählung davon zu geben, werde ich hier auf ausgewählte Aspekte eingehen, die in den letzten Monaten das Interesse des Verbands in besonderem Mass auf sich gezogen haben.

Eine möglichst sichere Mobilität in der Stadt, auf dem Land, im Wald oder in den Bergen, im Rahmen von Berufs- und Freizeitaktivitäten, ist für die Erhaltung der Selbständigkeit einer Person mit einer Behinderung zentral. Diese Problematik ist extrem vielschichtig, und wir müssen ihr eine hohe Priorität einräumen. Das Eliminieren potenzieller Gefahren, die aufgrund der wachsenden Verkehrsströme zunehmen, die intensive Nutzung des öffentlichen Raums zu kommerziellen oder anderen Zwecken, die Markierung oder die Einrichtung technischer Hilfsmittel, um sich in den immer komplexeren Labyrinthen besser zurechtfinden zu können sowie die Sensibilisierung der Öffentlichkeit bezüglich der Schwierigkeiten, denen Menschen mit eingeschränkter Mobilität begegnen, ergeben bereits eine beträchtliche Liste sehr konkreter Themen, die es zu lösen gilt.

Für jene, denen es möglich ist, eine Berufstätigkeit auszuüben, sei es auf Teilzeit- oder auf Vollzeitbasis, ist die Integration in das Arbeitsleben essenziell – sowohl aus psychologischen als auch physischen Gründen. Denn das Gefühl, nützlich zu sein, vermittelt – in diesem Punkt sind sich sämtliche Spezialisten einig – Selbstvertrauen und fördert die Entfaltung eines Individuums innerhalb der Gemeinschaft.

Konzentrieren wir uns daher auf realisierbare und politisch erklärbare Forderungen. Und lassen wir – oft unnütze – Streitereien um die Terminologie lieber aussen vor.
Bildbeschreibung
Porträtfoto von Remo Kuonen, SBV-Präsident. Mit der Legende: Remo Kuonen. Foto: SBV

Neue Mitglieder des Verbandsvorstands
Adeline Clerc, Bereich Mitglieder und Bildung

"Diese Wahl bewegt mich tief", gesteht Adeline Clerc aus Martigny, die sich darauf freut, ihre neuen Funktionen mit Engagement in Angriff zu nehmen. Die 51-jährige Walliserin ist bekannt für ihre Arbeit an der Basis und insbesondere für ihr Mitwirken in zahlreichen Arbeitsgruppen des SBV sowie weiteren Kommissionen, deren Vorsitz sie innehatte. Sie gehört seit 2005 dem Vorstand der SBV-Sektion Wallis an und präsidierte diese ab 2009 bis im Frühjahr. Adeline Clerc hat die zahlreichen tiefgreifenden Wandlungen miterlebt, die der Verband durchgemacht hat und die den Alltag der Walliser Mitglieder prägten. Die eher kritische als visionäre Beobachterin erklärt: "Bei meinen Verhandlungen denke ich stets an den Menschen. Wie hier auf diesem neuen zentralen Platz, wo sich die Frage stellt, wie man zu öffentlichen Toiletten kommt." Was ist ihre Motivation, was treibt sie an? "Die Anliegen der Blinden und Sehbehinderten voranzubringen ist mir ein Bedürfnis", so Adeline Clerc. Für sie liegt die Kraft, etwas zu bewirken, in uns allen. Ihr Rezept: "Sein Bestes geben, seine Kenntnisse und Fähigkeiten einsetzen, um eine gute Arbeit zu leisten, die Lösungen oder Verbesserungen bringen kann, die unseren Alltag erleichtern." Auf diese Weise setzt sie sich ein; sie, die die Reorganisation der Swisscom und die Versprechen der beruflichen Integration erlebt und für die Erhaltung ihrer Gesundheit gekämpft hat. Als Erwachsenenbildnerin und Informatikausbildnerin beherrscht Adeline Clerc die Technologien, die es ihr erlauben, in der Gegenwart zu leben: "Das Leben schenkt uns wunderbare
Momente, es ist an uns, sie zu geniessen!"
hr
Bildbeschreibung

Kleinformatiges Porträtfoto von Adeline Clerc, neues Verbandsvorstandmitglied für den Bereich Mitglieder und Bildung. Ohne Legende und Bildnachweis.
Christoph Käser, Bereich Beratung und Rehabilitation

Einen wesentlichen Teil seines Referentengebiets im Verbandsvorstand (VV) kennt Christoph Käser aus seinem Arbeitsalltag bestens: Für die Stiftung AccessAbility der vom SBV mitgetragenen Accesstech AG ist er seit Mitte 2016 für ein umfassendes Aufgabenspektrum vorab im Bereich elektronischer Hilfsmittel zuständig – von der Beratung von Blinden und Sehbehinderten über die Beantragung entsprechender Hilfsmittel bei der IV bis zu Schulungen, Support und Reparaturen. Auch wenn der 31-jährige Berner deshalb mit den Anliegen und Bedürfnissen aller Alterskategorien vertraut ist, möchte er als an der SBV-DV im Juni neu gewähltes VV-Mitglied und Nachfolger von Marianne Piffaretti insbesondere die "Sicht der Jungen" einbringen und dabei auch die Strategie so mitausrichten helfen, dass die Verbandsmitgliedschaft für eine nachfolgende Generation attraktiv bleibt. Wobei er betont: "Keineswegs gilt es, das Rad neu zu erfinden." Christoph Käser, aufgrund einer Erbkrankheit von Geburt an selber stark sehbehindert, denkt dabei insbesondere an Freizeitangebote wie etwa Blindenfussball und geeignete Kurse sowie an unterstützende Massnahmen beim Übertritt von der Schule ins Berufsleben mit einem Angebot wie "Job Coaching". Sein Ausgleich zu einem Vollpensum wiederum ist Sport, mit wöchentlichen Fitnesseinheiten und Skifahren in den Wintermonaten, nachdem er sich bis zur WM 2015 in Magglingen primär für Torball engagiert hatte.
Rer
Bildbeschreibung

Kleinformatiges Porträtfoto von Christoph Käser, neues Verbandsvorstandmitglied für den Bereich Beratung und Rehabilitation. Ohne Legende und Bildnachweis.
Michaela Lupi, Bereich Marketing und Fundraising

Mit der Wahl von Michaela Lupi ist das Tessin im Verbandsvorstand des SBV erneut gut vertreten. Die neu Gewählte freut sich darauf, sich auf nationaler Ebene zu engagieren. Als Einwohnerin des hoch über Lugano gelegenen Cadro liebt sie die Weitsicht. Zudem spricht sie neben Italienisch auch perfekt Französisch, Deutsch und Englisch und gesteht: "Ich hatte schon immer ein Flair für Fremdsprachen, und für die Tessinerinnen und Tessiner ist es ein Vorteil, wenn sie anderswo studieren können." Michaela Lupi hatte zwar schon ein Handels- und Sprachendiplom in der Tasche, sie verspürte aber immer mehr das Bedürfnis, Antworten zu finden, einen Beitrag an die Gesellschaft zu leisten. Mit ihren Worten: "Gewisse Utopien können ein Antrieb sein." Da der Wunsch, sich zu engagieren, weiter wuchs, studierte sie Recht an der Universität Freiburg und schloss ihre Studien mit einer Doktorarbeit in schweizerischem Recht an der Universität Como (Italien) ab. Seit einem Jahr ist die 44-jährige Juristin als selbständige Anwältin tätig. Von Geburt an sehbehindert, ist Michaela Lupi eine ausgezeichnete Beobachterin der Gesellschaftsentwicklung: "Meine Kenntnisse auszubauen, bringt mir viel Befriedigung." Sie ist seit 2013 Vorstandsmitglied der Tessiner Sektion UNITAS, von der sie sagt: "Sie ist wie eine grosse Familie, die zahlreiche Antworten in vielen Bereichen anbietet, und das hat mir gefallen." Michaela Lupi ist nicht nur Naturliebhaberin und begeisterte Leserin, sondern spielt auch Klarinette in der Blasmusik Unione Sonvico. Und nun ist sie bereit, eine neue Partitur zu spielen.
hr

Bildbeschreibung

Kleinformatiges Porträtfoto von Michaela Lupi, neues Verbandsvorstandmitglied für den Bereich Marketing und Fundraising. Ohne Legende und Bildnachweis.
Der SBV als mikropolitische Arena

Kannarath Meystre, Generalsekretär
Es gehört zur Besonderheit eines Verbands, dass die Organisation als Interessensobjekt Einflüssen und Ansprüchen der verschiedensten Interessensgruppen ausgesetzt ist. Bezogen auf den SBV sind dies etwa unsere Geldgeber, die Spender, es sind der Bund und zum Teil die Kantone, es sind unsere Partnerorganisationen. Innerhalb des SBV sind es die Mitglieder und die Sektionen, die mit ihrer zunehmenden Vielfalt an Interessen auf den SBV einwirken. Als Generalsekretär, und so mit der Leitung des operativen Geschäfts des SBV betraut, spreche ich in diesem Zusammenhang gerne von der mikropolitischen Arena unseres Verbands.

In unseren Statuten steht der Zweck des SBV festgeschrieben: Es ist die Interessensvertretung, die Förderung der Selbstständigkeit, die Solidarität und die Sensibilisierung. In ständigem mikropolitischem Aushandlungsprozess geht es nun darum, die breit möglichst abgestützte Form der konkreten Umsetzung unseres Verbandszwecks zu finden. Naturgemäss treffen dabei verschiedenste Interessen aufeinander. Mehr noch: Zur Durchsetzung von Interessen bedient man sich jener Einflussmöglichkeiten, die der jeweiligen Person zustehen, sei es als Mitglied eines Gremiums, einer Behörde oder als Geldgeber. Den formalen Rahmen für die Einflussnahme bildet die Struktur des SBV, etwa mit der Delegiertenversammlung oder mit dem Sektionenrat. In der mikropolitischen Arena des SBV ist aktuell viel los. Und die Intensität dürfte künftig noch zunehmen, die Interessen akzentuieren sich, das Finden von Lösungen wird anspruchsvoller. Ich erinnere mich dabei gerne an unsere Gründerväter. Die Individualität und die Interessen von Theodor Staub, Emil Spahr und Georges Guillod dürften unterschiedlich gewesen sein. Bei ihrem schicksalsbedingten Zusammentreffen freilich entstanden aus der Gemeinsamkeit exakt jene Bausteine, die unser über hundertjähriges Haus SBV zusammenhalten: solid, seriös, sicher. Bestehende Strukturen und Formen sind nicht für die Ewigkeit gemacht, sie können und müssen sich vielmehr wandeln. Unser Anker ist die von allen Blinden und Sehbehinderten getragene Wertehaltung – gemeinsam sehen wir mehr.
Bildbeschreibung

Porträtfoto von Kannarath Meystre, SBV-Generalsekretär. Mit der Legende: Kannarath Meystre. Foto: SBV
Veranstaltungen

Reservieren Sie sich den Tag des Weissen Stocks (TWS) vom 15. Oktober in Partnerschaft mit den Lions.
Sektion Aargau-Solothurn

02.10.
Pilates-Fitness in Aarau

27.10.
Herbstmesse in Lenzburg

31.10.
Kunsthaus in Aarau

15.11.
Jassen in Olten

02.12.
Jahresabschluss in Aarau

Fitness-Nachmittag: Klubschule Migros in Aarau: Jeden Montag im Monat. Kreativ-Nachmittag: Klubschule Migros in Aarau, jeden Mittwoch im Monat. Stammtisch/Kaffeetreff: Restaurant Aarauerstube in Aarau, jeden zweiten Dienstag im Monat.

VoiceNet: Rubrik 2 2 3 1

Sektion Bern

21.10.
Herbstanlass mit Brunch und Kabarettist Bänz Friedli: Offen für alle SBV-Mitglieder, Preis Fr. 50.00 (inkl. Brunch), Beginn: 10.30 Uhr im BBB, Neufeldstr. 95, 3012 Bern.

25.11.
Sektions-Lotto im "Egghölzli" Bern, Kartenverkauf ab 14.15 Uhr, ohne Anmeldung

Stammtisch im Restaurant "a familia portuguesa": 27.9., 25.10., 29.11. (Dezembertermin nach Absprache), jeweils 18 Uhr

Anmeldungen gemäss unserem Veranstaltungsreglement über sektion.be@sbv-fsa.ch oder 076 500 63 21 (19 bis 20 Uhr)

VoiceNet: Rubrik 1 3 1 1

Sektion Berner Oberland

03.10.
Gruppe Sinnesgeniesser Meiringen, Programm folgt

09.10.
Selbsterfahrungsgruppe Thun, ab 14 Uhr. Neuer Standort: Martha Rösti, Länggässli 29, 3604 Thun

27.10.
Freitagstreff, Bahnhofbuffet Thun, 13.30 Uhr

09.11.
Freizeitgruppe. Neuer Standort: "Krone" Spiez

24.11.
Freitagstreff, Bahnhofbuffet Thun, 13.30 Uhr

05.12.
Gruppe Sinnesgeniesser Meiringen, Programm folgt

11.12.
Selbsterfahrungsgruppe Thun, ab 14 Uhr (neuer Standort)

VoiceNet: Rubrik 1 3 1 2

Sektion Biel-Berner Jura

21.10.
Lotto im Café-Restaurant Stiftung Battenberg

03.12.
Adventsfeier im Café-Restaurant Stiftung Battenberg

13.12.
"Höck plus": Fondueplausch

Anmeldungen und Auskunft: Esther Weber, 032 331 25 13, weberesther@gmx.ch

VoiceNet: Rubrik 1 3 1 3

Sektion Freiburg

16.09.
Picknick in Sugiez, Kontakt: Andrea Zullo

30.09.–06.10.
Sektionsreise nach Italien in
die Region Umbriens

07.11.
Besuch Cailler und Electrobroc in Broc, Kontakt: Damien Rech und Christophe Rollinet

03.12.
Weihnachtsessen im Gasthof Garmiswil, Kontakt: Nelly Falk

Kontaktgruppen:
Düdingen: Nelly Falk, 026 493 14 19; Freiburg: Andrea Zullo, 079 554 07 16; Romont: Marie Huguenot, 026 477 30 55; Murten: Beatrice Imoberdorf, 026 670 85 85; Payerne: Christophe Rollinet, 079 253 30 68

Aktuelle Informationen auf VoiceNet, Rubrik 1 4 1 2, und auf http://freiburg.sektion.www.sbv-fsa.ch/fr
Sektion Genf

07.10.
Wanderung Bassin – Le Vaud

11.10.
Sauerkrautessen im CAD

04.11.
Car-Ausflug ins Thermalbad

17.11.
Fête de l’Escalade

03.12.
Weihnachtsessen

Soirées dynamisation: 15.09., 20.10., 15.12.; Seniorenclub: 22.09., 13,10., 27.10., 10.11., 24.11., 08.12., 22.12.

Kontakt: Michel Giauque, 022 796 59 12, milgestion@sunrise.ch

VoiceNet: Rubrik 1 4 1
Sektion Graubünden

27.09.
"anderssehen"-Treff: Besuch Museum Alte Post Weisstannen, Anmeldung bis 20.09.

25.10.
"anderssehen"-Treff: Jahresprogramm im "Va Bene" Chur, Anmeldung bis 23.10.

25.11.
Chlausnachmittag im Kirchgemeindehaus Comander Chur, Anmeldung bis 18.11. 

Kontakt und Informationen: Monika Koch, 079 774 81 90, sektion.gr@sbv-fsa.ch.

Anmeldungen: 078 704 72 24 oder kontakt@anderssehen.ch
VoiceNet: Rubriken 1 5 1 1 und 1 5 1 2

www.sbv-fsa.ch/sektion_graubuenden
Sektion Jura

23.09.
Herbstausflug nach Bonfol und Bressaucourt (Aérodrome)

08.10.
Herbstwanderung

11.11.
Fest zum Jahresende

02.12.
Kartenspiel

VoiceNet, Rubrik 1 5 1
Sektion Neuenburg

Okt.

Torrée-Ausflug

10.12.
Jahresend-Essen

VoiceNet: Rubrik 1 6 1
Sektion Nordwestschweiz

19.09.
Tanzkurs (bis 14.11.), Marcel Engist, 079 871 55 90

21.10.
Spieletreff mit Norbert Müller, 061 321 08 36

28.10.
Wanderung mit Barbara Böttinger, 076 348 76 86

18.11.
Familienabend, 061 721 57 69

25.11.
Wanderung mit Beni Karle, 061 225 58 04

16.12.
Wanderung mit Ruth Meister, 061 421 78 69

Kontaktgruppe: dritter Mittwoch des Monats im Blindenheim Basel, 15 bis 17 Uhr.

Stammtisch: erster Freitag des Monats im "Klybeck Casino" Basel, ab 18.30 Uhr

VoiceNet: Rubrik 1 6 1 oder 061 303 30 46

Sektion Ostschweiz

16.09.
Herbstanlass "Showdown und Schiessen", Anmeldung/Info: Post, VoiceNet, Website

08.10.
Wanderung Steiniger Tisch, Info 14 Tage vorher auf VoiceNet

02.12.
Adventsfeier im KBZ St.Gallen, Anmeldung/Info in Post, auf VoiceNet und Website

VoiceNet: Rubrik 1 7 1 2
Sektion Waadt

Sept.

Besuch des Waadtländer Parlaments in Lausanne

Nov.

Brisolée-Ausflug ins Wallis

Dez.

Jahresend-Essen

VoiceNet: Rubrik 1 8 1
Sektion Wallis

20.09.
Führung durch die Ausstellung "Spécimens" in Martigny

13.10.
Strassenaktion in Siders im Vorfeld des TWS

09.12.
Weihnachtsessen

VoiceNet: Rubrik 1 7 1, www.fsa-valais.ch
Sektion Zentralschweiz

22./23.09.
2-Tages-Wanderung

03.10.
Stammtisch

14.10.
Herbstwanderung

07.11.
Stammtisch

08.11.
Nachmittagsspaziergang

17.11.
Herbstanlass

05.12.
Stammtisch

Kontakt Sektion: Markus Wüest, 079 759 95 27, sbv.zentralschweiz@gmail.com; Kontakt Stammtisch: Manuela Bachmann, 041 760 53 58; AMD Gesprächsgruppen Luzern (Pro Infirmis Luzern): Gruppe 1 erster Montag im Monat, 10 bis 11.30 Uhr; Gruppe 2 14 bis 15.30 Uhr. Nächste Termine: 9.10, 6.11. Leitung: Isabella Plüss, 041 637 37 26

Voicenet: Rubrik 2 2 8
Sektion Zürich-Schaffhausen

23.09.
Wandergruppe

26.09.
Kontaktgruppe Zürich-Enge: Exkursion mit Anmeldung

30.09.
Samstags-Lunch im "Adria" Uster, 10.30 Uhr

14.10.
Sensibilisierung am Vortag des TWS in Bern

28.10.
Wandergruppe

28.10.
Samstags-Lunch im "Adria" Uster, 10.30 Uhr

31.10.
Kontaktgruppe Zürich-Enge

04.11.
Herbstanlass

25.11.
Samstags-Lunch im "Adria" Uster, 10.30 Uhr

27.11.
Wandergruppe

28.11.
Kontaktgruppe Zürich Enge: Adventsfeier

15.12.
Weihnachtskonzert

16.12.
Wandergruppe

Anmeldung für Samstags-Lunch: Urs Lüscher, 044 940 93 10; Kontaktgruppe Zürich-Enge letzter Dienstag im Monat; Anmeldung Wandergruppe: Urs und Iris Riediker, 044 321 78 86

Aktuelle Informationen auf VoiceNet, Rubrik 1 9 1 2, und auf http://zuerich.sektion.www.sbv-fsa.ch
SBV-Intern
Zweitägige Delegiertenversammlung 2017

Alfred Rikli, Bereichsleiter Interessenvertretung
Bern, Samstag, 10. Juni 2017: Zur Delegiertenversammlung des SBV trafen 38 Delegierte samt Begleitpersonen aus allen Landesteilen in der Bundeshauptstadt ein. Es entspricht einer Tradition, in einem Wahljahr, also alle vier Jahre, eine zweitägige Delegiertenversammlung durchzuführen. Es soll ausreichend Zeit zur Verfügung stehen zum gegenseitigen Kennenlernen und zum persönlichen Austausch.

Präsident Remo Kuonen eröffnete am Samstagvormittag in gewohnt pünktlicher Manier um halb elf Uhr den offiziellen Versammlungsteil, beginnend mit dem Appell und der Genehmigung der Traktandenliste. Die Sektion Bern verlangte, dass ein Punkt bezüglich der vom Verbandsvorstand beschlossenen Massnahmen zur Schliessung der Bildungs- und Begegnungszentren BBZ und der Beratungsstelle Zürich angefügt wird. Der Antrag wurde von den Delegierten angenommen. Sodann richtete Denis Maret als Vertreter von Agile ein Grusswort an die Anwesenden, anschliessend wandte sich der Präsident des Sektionenrats, Gabriel Friche, an die Delegierten. Schliesslich gab Christina Fasser einen Überblick zu Aktuellem aus der Sozialgesetzgebung. Der abtretende SZB-Präsident, Stefan Zappa, beehrte den SBV am Sonntag mit seiner Anwesenheit.

Für schlagkräftige Organisation

Der Sonntagmorgen begann mit dem Bericht des Präsidenten. Remo Kuonen erinnerte sich an seine Walliser Herkunft und zeichnete das Bild der fetten und der mageren Kühe. So komme es ihm vor, wenn er an die zurückliegende Zeit im SBV denke, da nach der Devise "alle Leistungen – für alle Sehbehinderten" gearbeitet wurde. So weiterfahren würde bedeuten, das Risiko verantwortungslos arg zu strapazieren – auf die Gefahr hin, dass die grösste und schweizweit tätige Selbsthilfeorganisation SBV eines Tages von der Bildfläche verschwindet. In Anbetracht der zunehmenden Herausforderungen für blinde und sehbehinderte Menschen in wesentlichen Bereichen wie Mobilität, öffentlicher Verkehr, Informationstechnologie, Bildung und Kultur sei es dringlich und notwendig, in diesem Land eine schlanke, fitte und schlagkräftige Organisation zu haben, die für unsere Interessen kämpft und unsere zustehenden Rechte einfordert.

Neue Vorstandsmitglieder

Bei der Behandlung der Anträge folgten die Delegierten dem Verbandsvorstand, den Beschluss zur Schliessung der BBZ und der Beratungsstelle Zürich an eine Arbeitsgruppe zu überweisen. Diese soll aus Vertretern des Verbandsvorstands und des Sektionenrats zusammengesetzt sein und dem Vorstand entsprechende Lösungsvorschläge unterbreiten. Der Vorstand wird dazu den Sektionenrat konsultieren. Die Delegierten ermächtigten den Vorstand, die Solsana AG mit allen Aktiven zu veräussern. Ferner folgten sie der Empfehlung des Vorstands, dessen Anzahl Sitze bei sieben zu belassen. Des Weiteren genehmigten sie die neue Vereinbarung mit der Sektion Unitas gemäss SBV-Statuten. Nach eingehender Diskussion bleiben die bisherigen Reka-Check-Ansätze bestehen: Die Mitglieder können für 500 Franken Reka-Checks beziehen – mit einem Rabatt von 15 Prozent.

Neu in den Verbandsvorstand gewählt wurden Adeline Clerc, Sektion Wallis, Christoph Käser, Sektion Bern, und Michaela Lupi, Unitas (siehe auch Seiten 17/18). Somit setzt sich der Verbandsvorstand zusammen aus Präsident Remo Kuonen, Corinne Aeberhard, Adeline Clerc, Urs Kaiser, Christoph Käser, Michaela Lupi und Ismaël Tahirou.

Bildbeschreibungen
Erstes Bild: Blick in einen Tagungsraum des Hotels Bern, vorne rechts mit der Tischreihe für den Verbandsvorstand, dem die Delegierten in mehreren Reihen gegenübersitzen. Mit der Legende: Für die SBV-Delegiertenversammlung 2017 tagten der Verbandsvorstand und die versammelten Delegierten im Hotel Bern.
Zweites Bild (Bildkombi): SBV-Präsident Remo Kuonen (jeweils rechts im Bild) überreicht den zurücktretenden Verbandsvorstandmitgliedern Rita Annaheim (linkes Bild) und Marianne Piffaretti (rechtes Bild) ein Abschiedsgeschenk. Mit der Legende: Präsident Remo Kuonen beendete die Delegiertenversammlung 2017 mit der feierlichen Verabschiedung der abtretenden Vorstandsmitglieder Rita Annaheim, Sektion Aargau-Solothurn, bisherige SBV-Vizepräsidentin, und Marianne Piffaretti, Unitas (Bild rechts). Fotos: Alfred Rikli
Drittes Bild: Für eine Gesprächsrunde haben vor Bistrotischen vier Teilnehmende auf roten Ledersesseln Platz genommen. SRG-Generaldirektor Roger de Weck (links) gestikuliert in der Diskussion beim Reden, die Thurgauer SVP-Nationalrätin Verena Herzog und die Basler SP-Nationalrätin Silvia Schenker haben sich ihm zugewandt. Martin Kaiser vom Arbeitgeberverband hört zu, den Blick nach unten gerichtet. Mit der Legende: Podiumsdiskussion unter der Leitung von Roger de Weck, Generaldirektor SRG SSR idée suisse (ganz links), zum Thema "Inklusion von Menschen mit Einschränkungen – wieviel Traum, wieviel Wirklichkeit?". Es diskutierten SVP-Nationalrätin Verena Herzog (TG), SP-Nationalrätin Silvia Schenker (BS) und Martin Kaiser, Mitglied der Geschäftsleitung Schweizerischer Arbeitgeberverband, Ressortleiter Sozialpolitik; Präsident Compasso. 

Service-Information
Zum Vormerken
Nächste SBV-Delegiertenversammlung: Samstag, 16. Juni 2018, im Kursaal Bern.
Neue Arbeitskoffer für Low-Vision-Beratung

Alfred Rikli, Bereichsleiter Interessenvertretung

Mit einer Spende von über 40'000 Franken aus dem Erlös des Verkaufs der Sonderbriefmarke "100 Jahre Lions Clubs International" zugunsten des SBV konnten wir für jede Beratungsstelle sowie für die Unitas Tessin neue Arbeitskoffer für unsere Low-Vision-Beratung anschaffen. Die feierliche Übergabe der Koffer fand im Beisein von Ursina Boulgaris, aktuell höchste Lions-Person, SBV-Präsident Remo Kuonen, Generalsekretär Kannarath Meystre, den Stellenleitenden der SBV-Beratungsstellen und interessierten Lions am 30. August 2017 im Generalsekretariat in Bern statt.Der Begriff Low Vision umfasst alle jene Sehschädigungen, die trotz einer Korrektur durch herkömmliche optische Hilfsmittel wie Brillen und Kontaktlinsen zu einer visuellen Beeinträchtigung führen, die sich aber durch den Einsatz optischer, elektronischer oder ergonomischer Hilfsmittel, durch Veränderungen in der Umwelt oder das Erlernen spezieller Techniken und Vorgehensweisen mindern lassen.
Leserwettbewerb

Machen Sie mit beim Leserwettbewerb und gewinnen Sie einen Gutschein für einen 2018 angebotenen SBV-Blockkurs Ihrer Wahl im Wert von 350 Franken. Der Betrag kann zur Anrechnung an die Kurskosten verwendet, aber nicht ausgezahlt werden. Die Antwort auf die Wettbewerbsfrage finden Sie in einem der Beiträge dieser Ausgabe. Viel Glück!

Wettbewerbsfrage:

Wer spricht am Tag des Weissen Stocks vom 15. Oktober 2017 als prominente Rednerin um 11 Uhr auf dem Bundesplatz zu SBV-Mitgliedern und Lions sowie weiteren Gästen?
Antworten:

VoiceNet: 031 390 88 88, Rubrik 2 5 1 1
E-Mail: redaktion@sbv-fsa.ch

Post: Schweizerischer Blinden- und Sehbehindertenverband SBV, Redaktion "der Weg", Könizstrasse 23, Postfach, 3001 Bern

Unerlässlich sind Angaben zu Ihrer Person: Vorname/Name und Adresse, Telefonnummer, E-Mail-Adresse (wenn vorhanden).

Teilnahmeschluss:

18. Oktober 2017 (Datum der Nachricht per VoiceNet, E-Mail bzw. Poststempel)

Nationaler Lions-Tag der Begegnungen

Am nationalen Lions-Tag vom 10. Juni stand die Partnerschaft mit dem SBV ganz im Zeichen gemeinsamer Aktionen, die das gelebte Miteinander publikumsnah zum Tragen brachten. Eine Art Bilderreigen zur Präsenz der Lions und des SBV in Basel, Chur, Genf und im aargauischen Gippingen.

Sensibilisierung für den Lebensalltag von Blinden und Sehbehinderten: Mit der SBV-Sektion Nordwestschweiz nutzten die Lions den 10. Juni für einen gemeinsamen Auftritt auf dem Barfüsserplatz in Basel – ein kaum zu umgehender Begegnungsort und Treffpunkt für alle, die am Wochenende in der Stadt unterwegs sind.
rer
Bildbeschreibung
Im Vordergrund der SBV-Stand, dahinter jener der Lions auf dem sonnigen Barfüsserplatz in Basel. 
Foto: SBV

Sommerzeit ist Festivalzeit – für die Lions am diesjährigen Strassenfestival "Buskers" in Chur Anlass genug, Blinde und Sehbehinderte der SBV-Sektion Graubünden durch die Altstadt zu begleiten, wo eine Vielzahl an Darbietungen mit Musik, Tanz, Theater, Artistik und Magie zu erleben waren. Die Kantonshauptstadt sprühte vor Lebensfreude, die Lions in leuchtend gelben T-Shirts und ihre "Buskers"-Schützlinge liessen sich da gerne anstecken.
rer
Bildbeschreibung
Ein SBV-Mitglied und seine Begleiterin der Lions, beide mit Sonnenbrille und einem Lachen im Gesicht, stehen bereit für einen Rundgang am Strassenfest «Buskers» in Chur.
Foto: SBV

Besucher der Radsporttage Gippingen 2017 mit dem wichtigsten Eintagesrennen für Radprofis auf Schweizer Boden hatten am nationalen Lions-Tag Gelegenheit, ein auf dem Gelände kurzum ausgelegtes Leitliniensystem mit dem weissen Stock kennenzulernen. Angeleitet von einem Mitglied der SBV-Sektion Aargau-Solothurn waren so die taktil-visuellen Markierungen als für Blinde und Sehbehinderte elementare Orientierungshilfe auszutesten.
rer
Bildbeschreibung
Ein Knabe in kurzen gelben Hosen mit Dunkelbrille übt sich auf einer Leitlinienplane im Umgang mit dem weissen Stock, begleitet und beobachtet von einem Mitglied der SBV-Sektion Aargau-Solothurn, das eine Sonnenbrille trägt.
Foto: Angela Zollinger

Mit der zuvorkommenden Hilfe von Jeannette Ahlin des LC Geneva Nations konnte die SBV-Sektion Genf, angeführt von Präsident Laurent Castioni mit seinem Blindenführhund "Syrah", an diesem Markttag auf die Carougeois zugehen. Die Lions, die sich freiwillig am Fundraising beteiligen, servierten einen bekannten Genfer Schaumwein, den Baccarat, und lernten unseren Alltag als Blinde oder Sehbehinderte kennen – für Laurent Castioni "eine Partnerschaft, die der Sichtbarkeit beider Institutionen in der Öffentlichkeit dient".
hr

Bildbeschreibung
Lions-Vertreterin Jeannette Ahlin posiert auf dem Markt von Carouge bei Genf vor dem Lions-Stand mit dem Genfer Sektionspräsidenten Laurent Castioni samt dessen Blindenführhund «Syrah». Die beiden geben sich die Hand.
Foto: Richard Powles-Brown

Lions und SBV für "Fest der Freude" gerüstet

Roland Erne, Redaktor "der Weg", und Hervé Richoz, Redaktor "Clin d'oeil"

Die Vorbereitungen für den Tag des Weissen Stocks (TWS) vom 15. Oktober in Partnerschaft mit den Lions laufen auf Hochtouren. Aus der ganzen Schweiz werden von Lions begleitete SBV-Mitglieder aller Sektionen nach Bern reisen und dabei Fahrgemeinschaften nutzen können.

Bis Ende August konnten sich unsere Verbandsmitglieder für den TWS 2017 über die jeweiligen Sektionsverantwortlichen anmelden, die ihrerseits allesamt mit einem Lions-Delegationsleiter der verschiedenen Clubs vernetzt sind. Für die insbesondere logistisch herausfordernde Aufgabe einer schweizweit koordinierten An- und Rückreise setzen die Lions und der SBV demnach auf eine sorgfältig geplante und umgesetzte Zusammenarbeit, die ein "Fest der Freude" garantieren soll. Auf dem Bundesplatz sprechen SBV-Präsident Remo Kuonen und als prominente Gastrednerin die Solothurner SP-Nationalrätin Bea Heim.

Einzelne Sektionen wie Wallis und Zürich-Schaffhausen engagieren sich kurz vor dem TWS 2017 zudem mit Sensibilisierungsaktionen, um auf die Anliegen von Blinden und Sehbehinderten aufmerksam zu machen. Die Sektion Zürich-Schaffhausen ist am Vortag,14. Oktober, im HB Zürich sowie in den Bahnhöfen Winterthur und Uster an stark frequentierten Knotenpunkten des öffentlichen Verkehrs mit Flyern unter dem Motto "Haltet die Leitlinien frei!" und SBV-Zündhölzern zum Mitnehmen präsent.

Zwei Tage vor der Reise nach Bern wiederum ist die Sektion Wallis am
13. Oktober für eine Strassenaktion mit den Medien in Siders präsent. Sektionsverantwortliche und Mitglieder möchten so auf lokaler Ebene die Sichtbarkeit in der breiten Öffentlichkeit verbessern und die verschiedenen kantonalen Instanzen daran erinnern, dass einerseits die Barrierefreiheit für Blinde und Sehbehinderte immer noch eine ständige Sorge ist und anderseits die Autonomie der Menschen mit einer Behinderung ein Schlüssel zur gesellschaftlichen Integration und städtischen Zugehörigkeit ist.

Auftritte in Lions-Clubs

Verschiedene Sektionen – unter ihnen Nordwestschweiz und Ostschweiz – haben im Vorfeld des TWS 2017 überdies die Gelegenheit für Auftritte in einzelnen Lions-Clubs genutzt, so etwa Sektionspräsident Giuseppe Porcu Mitte Juli beim Lions-Club in Arbon (TG). In Anwesenheit der Präsidentin konnte er vor den Club-Mitgliedern dabei das grundsätzliche Tätigkeitsfeld seiner SBV-Sektion vorstellen sowie unter anderem die Blindenschrift und deren Anwendung erklären. Zur Veranschaulichung einer Sehbehinderung wiederum setzte er Simulationsbrillen ein. Die vielen Fragen auch zur richtigen Begleitung von Menschen mit einer Sehbehinderung oder zu einem selbstbestimmten Alltag trotz Blindheit schliesslich widerspiegelten das rege Interesse der Lions – ein erfolgreicher Referatsabend mit guten Kontakten zu engagierten Lions, die ihren Einsatz für den TWS 2017 in Bern aus Überzeugung angehen.

Bildbeschreibungen
Erstes Bild: Eine nur bis auf Kniehöhe sichtbare Person nutzt auf einem Bahnhof-Perron mit dem weissen Stock das Leitliniensystem einer Zugschiene entlang. Mit der Legende: In und bei Bahnhöfen unverzichtbar: Leitliniensystem mit taktil-visuellen Markierungen. Foto: Oliver Gemperle
Zweites Bild: Giuseppe Porcu, Präsident der SBV-Sektion Ostschweiz, spricht bei seinem Auftritt im Lions-Club Arbon im Stehen zu den Anwesenden. In der linken Hand hält er seinen weissen Stock. Rechts von ihm sitzt eine Frau, ebenfalls mit weissem Stock, und blickt zu ihm auf. Mit der Legende: Sektionspräsident Giuseppe Porcu am Lions-Abend in Arbon. Foto: zVg

Inserate
Stiftung AccessAbility

Stiftung AccessAbility: Gemeinnützige Stiftung für Sehbehinderte und Blinde

Sie stehen als Betroffene, als Betroffener für uns im Zentrum. Wir sind Ihre herstellerunabhängige Beratungsstelle für EDV- und elektronische Hilfsmittel!

AccessAbility wurde von der Accesstech AG gegründet, um die Situation von Betroffenen in Hinblick auf die Technologienutzung und gesellschaftliche Teilhabe weiter zu verbessern. Das Team von 19 erfahrenen Mitarbeitern unterstützt Sie tatkräftig im Bereich der EDV- und elektronischen Hilfsmitteln. Nebst den Niederlassungen in Luzern, St. Gallen und Neuenburg bietet Ihnen nun auch die neu eröffnete Filiale an der Könizstrasse 23 in Bern unsere Dienstleistungen vor Ort an.

Alles aus einer Hand: Nicht nur haben wir das Produkt, wir passen es auch an Ihre Bedürfnisse an und schulen Sie in der Handhabung. Finanzierungsgesuche, Support und Reparaturen runden unser kompetentes Angebot ab.

Luzern: Bürgenstrasse 12, Telefon: 041 552 14 52
St.Gallen: Rosenbergstrasse 87, Telefon: 071 552 14 52
Neuchâtel: Crêt-taconnet 12a, Telefon: 032 552 14 52
Bern: Könizstrasse 23, Telefon: 031 552 14 52
www.accessability.ch, info@accessability.ch
Stiftung AccessAbility

OrCam MyEye, Ihre Brille kann lesen

Lassen sie sich von Ihrer Brille Texte vorlesen, das Gesicht Ihres Gegenüber und Produkte erkennen!

Zeigen Sie einfach mit Ihrem Finger auf gedruckten Text in Zeitungen, Zeitschriften, Büchern, auf Speisekarten, Beschriftungen auf Produkten, Bezeichnungen auf Strassenschildern usw.

· OrCam MyEye spricht Ihnen den Text über einen kleinen Lautsprecher direkt ins Ohr.

· OrCam MyEye ist eine kleine Kamera, die am Bügel einer Brille befestigt werden kann.

· OrCam MyEye ist neu in Deutsch, Französisch und Italienisch erhältlich.

· Testen Sie OrCam MyEye in Ihrer Beratungsstelle, bei Accesstech oder in einer der Filialen der Stiftung AccessAbility

Informieren Sie sich bei Accesstech:

Luzern: 041 227 41 27
St. Gallen: 277 44 11
Neuchâtel: 032 552 14 52

www.accesstech.ch, info@accesstech.ch
SZB 

Acustica Swiss Watch for all Senses

Erste sprechende und vibrierende Schweizer Uhr: www.acustica-watches.ch
Acustica – ein Projekt des SZB (SZBLIND)

BAUM Retec
Visio 500: Produkte und Dienstleistungen für Blinde und Sehbehinderte

Das professionelle Full HD Bildschirmlesegerät für den Arbeitsplatz

Visio 500 ist das neue professionelle Full HD Bildschirmlesegerät für Menschen mit Sehbehinderung. Dank des flexibel einstellbaren Bild-

schirms und vier Kamerapositionen ist Visio 500 die beste Lösung für ergonomisches Arbeiten von zu Hause aus, in der Schule und Ausbildung sowie am Arbeitsplatz. Mit seinem 22 Zoll Bildschirm und seiner Full HD Kamera liefert Visio 500 kristallklare und gestochen scharfe Bilder.

· individuell anpassbar in Höhe, Neigung und Betrachtungsabstand, optimale Ergonomie

· einfache und intuitive Bedienung

· komfortabler 22 Zoll Bildschirm

· Full HD Kamera und Auflösung

· modernes und ergonomisches Design

· erstklassige Qualität für Arbeitsplatz, Bildung und Heim-Anwender

BAUM Retec (Schweiz) AG, Untermüli 11, 6300 Zug

Telefon: 044 740 36 84

Fax: 044 740 36 85

info@baum-retec.ch, www.baum-retec.ch
Kunsthandwerk im Emmental

Ausstellung mit Arbeitsvorführungen im Gasthof "zum Roten Thurm" in Signau, 24. bis 26. November. Infos: 034 497 16 08, ursalix@bluewin.ch.
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